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SomrLagsgedankerr .
Sommerabend .

Tasi man doch alle , die den Tag über in der
Tiefe geschuftet haben , könnte znr Abendzeit aus eine »
Berg führen ! So weit hinauf , daß ihnen Wolken und
Wind frei über die Köpfe führen , und nichts mehr über
ihnen wäre als der Himmel ! Manches Bettelhans nnk
manches Strafhaus brauchte man weniger auf der Welt .

Auguste Supper .

Ter Eintritt in das fünfte Kriegsjahr gabden willkommenen Anlaß zu Neberblicken über das „ Sott "
vnd „ Haben " bei Freund und Feind . Zusammen habenwir alle 700 Milliarde !: Mark für diesen entsetzlichen
Krieg aufgebracht . Zwei Drittel dieser Niesenlast tragendie Alliierten . Zurzeit befinden sich 3,8 Millionen Ge¬
fangene in den Lagern der Mittelmächte . Erbeutet wur -
den von nnS 23000 Geschütze, 28 000 Maschinengewehre .65 000 Fahrzeuge und noch eine Unmenge von anderen !
Kriegsmaterial . Milliardenwerte haben die zerstörten
militärischen Anlagen , ungezählte Milliarden die ver¬
nichteten Kultnrwerte in den besetzten Gebieten . Nurdie deutschen Gauen sind so gut wie unberührt vonder Furie des Krieges geblieben .

Das ist , trotz aller Entbehrungen irr der Heimat , trotz
Mangel an Lebensmitteln und Rohstoffen , trotz aller
furchtbaren Blntopfer , die auch wir bringen mußten ,eine günstige Bilanz . Das wissen auch unsere Feinde
recht gut . Und so lassen sie kein Mittel unversucht , umuns in aller Welt , jetzt in Rußland Schwierigkeitenauf Schwierigkeiten zu bereiten . Englische , französischeund amerikanische Truppen haben die Murmanküste
besetzt und Archangelsk beschossen. Dadurch hat Eng¬land das Eismeer und dessen eisfreie Häsen Alexand -
rowsk und Romanow in seine Gewalt bekommenund kann durch die Mnrmanbahn unmittelbar Peters¬burg selbst bedrohen . Tie Räteregierung der Bolschewik .',,-bat natürlich dagegen protestiert . Aber ohne Offiziereruid Soldaten , ohne Gewehre und Kanonen haben Pro¬teste keinen Wert . Das wissen die t sch c cho - slo w a -
lischen Banden auch recht gut . Sie sind etwa 80000Marm , also ein verhältnismäßig kleiner Haufe , aber

zurzeit der Schrecken des Riesenreichs . Nun kommen
ihnen auch die Japaner zu Hilfe , angeblich im Jn -
teresse - der Alliierten , in Wahrheit aber , nur Wladiwosto !
und von dort aus Ostsibirien zu holen . Damit sie aber
nicht allein dort wursteln können , haben sich ihnen als¬
bald Amerikaner und Engländer zugesellt . Keiner der
Brüder traut dem andern recht . Sie alle wollen mög¬
lichst viel von dem Bärenfell haben . Wo ein Aas ist,sammeln sich die Geier .

Die „ japanische Intervention " wird von der En¬
tente , jedenfalls von England , mit recht gemischten
Gefühlen ausgenommen . Im übrigen freuen sich die
Engländer über die Erfolge Fochs an der Aisne und
Marne . Allerdings wissen sie ganz gut , daß die Ent¬
scheidung noch lange nicht gefallen ist . Darum ist der
bekannte Friedensapostel Lord Lansdowne dafür ,daß man sich herbeilasse zu „ Besprechungen , die znmFrieden führen könnten "

. Anders denken Lloyd Georgeund Bonar La w . Letzterer forderte wieder einen
Kriegskredit von 14 Milliarden Mark mit der Begrün¬
dung , daß sie den Alliierten , ganz besonders den Ita¬lienern , diel borgen müßten . Italien könnte sonst
überhaupt nicht durchhalten . Mitten in diese Unterhal¬
tungen warfen wieder einmal nach langer Pause unsere
Luftschiffe Bomben herab aus die geweihte Küste
Englands , diesmal aus dessen Ostküste . Leider mußtendabei , der rühmlichst bekannte Führer Straffer und
seine tapferen Mannen das Leben lassen . Die andern
Luftschiffe kehrten unversehrt zu den deutschen Gestaden
zurück.

Die Franzosen erquicken sich immer noch an den
Lorbeeren der F o ch

'
s chen Gegen » ffensive , die wir

ihnen nicht abstreiten wollen . Auch Lndendorff hat
rückhaltlos zugegeben , daß unsere Reimser Offensive vom15 . Juli mißglückte und Foch ' s konzentrischer Angriffans den Marnekeil vom 18 . Juli uns zum Rückzug ge¬
zwungen habe . Aber d nrch gebro ch e n sind sie nicht .
Anderthalb Millionen Mann , Frankreichs halbe Wehr¬
macht hat Hindenbnrgs Gegner eingesetzt . Er hat uns
von der Marne zurückgedrängt , Chateau Thierry und
Soissons wieder abgenommen , aber er konnte unseren
geordneten Rückzug nicht stören . Wir stehen jetzt ander Aisne und an der Vesle , fest und unerschütter¬
lich, mit dem guten Bewußtsein , daß wir nicht unnütz
deutsches Blut vergossen hatten . Ans einige Kilometer
Geländegewinn im Feindesland mehr oder weniger kommt

Vas tteiäeprin ^ekeNen
Von E . Marlitt

Fünf Wochen waren seit dem Feuerunglück vergan -'
gen , und furchtbare Heimsuchung lag hinter mir . MeinVater n a .

' längst c user B . tch er erholte sich auffallend rasch ,war durch die Aerzte schonend von allen Vorgängen
unisrrichtet worden , und hatte sich zur Verwunderungaller in die Tatsache gefunden , daß sein Manuskript zuAsche geworden sei . Weit schmerzlicher berührte ihn die
Nachricht , daß eine Anzahl kostbarer Bücher und Handschriften nicht habe gerettet werden können und daß die
prachtvollsten Exemplare der antiken Tongefäße Vernichtet seien . Er vergoß Tränen des Schwerzes und konnte
sich nur schwer darüber beruhigen , daß er der Weltund Herrn ^Claudius diesen nie zu ersetzenden SchadenZugefügt . Ler Herzog besuchte ihn se-hr oft ; er wurdedamit umnerklrch wieder in das Fahrwasser seines ge¬wohnten Wirkens geleitet und -hätte bereits zahllose Plänerm Kopfe . . . . Mir begegnete er mit unbeschreiblicherZärtlichkeit — das Unglück hatte Vater und Tochter engverbunden — er -mochte mich nicht mehr missen ; troü -dem versicherte er mir ernstlich , er werde mich mit Beainndes Frühjahrs auf vier Wochen in die Heide schicken— ich sei zu blaß geworden und müsse mich erholen .Es war ein trüber Märznachmittag . Zum erstenMal wieder seit fünf Wochen wollte ich in das Schwei¬zerhäuschen gehen ; meine Tante hatte nur in einigen Zei¬len Vorwürfe gemacht , daß ich sie, nachdem mein Vatergenesen , so vernachlässige . Irr der Halle stürmte mirCharlotte entgegen . Ich erschrak vor ihr — solch einenwilden Jubel hatte ich noch nie auf einem Mensche ,antlitz gchhiir . Sie riß ein Papier aus der '

Tascheund hielt es nur unter die Angen .
„ Ta , Kind !" keuchte sie atemlos . „ Endlich , end¬

lich geht die Sonne über mir ans ! . . . Ah ! — " Siebreitete die Arme weit ans . als wolle sie , die

Welt an ihre Brust ziehen . -
"

Sehen Sie mich an , Kleine ,
, - so sieht das Glück aus ! .

'
. . Heute zum ersten Mal

darf ich sagen : Meine Dante , die Prinzessin ! . . . O ,sie ist doch gut , ja , sie ist grenzenlos -edel ! So si^
selbst Überwinder : kam : eben doch nur — der Edelgeborcne :
. . . Sie schreibt mir , sie will mich sprechen — morgensoll ich mich beiZhr einfinden . Seien unsere Ansprüche
begründet , dann

^
werde alles .geschehen, uns in unsere

Rechte einzusetzen — sie habe bereits mit dem Herzogdarüber gesprochen — hören Sie ? mit den : Herzog, "
sie erg . rff meiner : Arm und schüttelte mich , „ wissen Sie

- auch , was das heißen Witt ? Wir werden als die Kin -
! der der Prinzessin Sidonie anerkannt werden und als
i Familienglieder in das souveräne Haus eintreten .

"
. .

j Eii : Schauer lief durch meinen Körper — die Ent -
- jcheidnng war da .
I „ Wollen Sie die Angelegenheit wirklich zur Sprache
I bringen , so lange Herr Claudius noch leidend ist ? " fragte

ich mit unsicherer Stimme .
„ Ah bah — er ist ja nicht mehr krank . Tie dick¬

sten Hüllen sind vor : seinen Fenstern gefallen ; er trägt
einen grünen Schirm und hält sich heute zun : erster :
Aral in der: Salons neben meinem Zimmer auf .

Sie begleitete mich bis ar: die Gartentür , dann sah
ich sic wie einer : Pfeil bergauf in das blätterlose Dickicht
hineinsliegen — das Glücksgefühl , das ihr die Brust
fast zersprengte , trieb sie auf der : Berggipfel , von wo
ans sie in die weite Welt hineinjubel :: konnte , und ich
wäre am liebster : umgekehrt und Hütte mich in der : dunkelsten
Winkel der .Karolinenlust verkrochen , um inein unsägliches
Bangen , meiner : Schmerz um Herrn Claudius , zrr ver¬
bergen .

Ich schlüpfte vorläufig an Tante Christinens Zim¬
mer vorüber — zu meinem Befremden scholl Hundegekläff
heraus — und ging in das obere Stockwerk . In Hett -
dorf 's Fainilrenstube hatten sich stets meine stürmisch ,
klopfenden Pulse acsänftiat - Lauter Jubel empnna I

:s nicht an . Die Hauptsache ist , daß die feindliche Heeres¬macht geschwächt wird — und das ist geschehen . Tie
„siegreiche " -Offensive hat Frankreichs Marschall etwa300 000 Mann gekostet . Wir haben noch unversehrte

, Reserven genug , die auf die Stunde warten , in der siedie unausbleibliche Entscheidung herbciführen sollen .
Der diplomatische Vertreter des Deutschen Reichsbei der Sovjetrepublik in Moskau , Dr . Helfferich - ,ist plötzlich nach Berlin heimberufen worden , nur , wie es

heißt , mündlicher : Bericht über die Lage in Rußland
zu erstatten . Die Berufung hat Aufsehen erregt , daD -r . Helfferich sich erst wenige Tage an der Stätte seinesneuer : Wirkungskreises befindet und daher wohl kaumin der Lage ist, erschöpfende Auskunft über den Standder Dinge in dem ausgedehnten -Staatswesen zu geben -Es wird anzunehmen sein , daß die Lage in Rußland ,wessen gegenwärtige Regierung von allen Seiten , nicht
zürn wenigsten aus dem Innern selbst bedrängt wird ,eine höchst kritische geworden ist, so daß die Frage dring -
Mh geworden ist, ob die Bolschewik : sich Werder: hatte :
köiuren . Tie bolschewistische Negierung konnte sich btt -

behaupten , weil sie dem kriegsmüden russischen Bol¬
len Frieden nach außen geschaffen hat . Dadurch ha ,

sie sich aber die Feindschaft der Entente ans den Hals
geladen , die sie nun zu vernichten trachtet . Getreu seinem
Grundsatz , sich nicht in die inneren Angelegenheiten eines
anderer : Staates einzumischen , wenn nicht die eigenen
Interessen auf dem Spiele stehen , wird das Deutsche Reick
auch die Sovjetregierung ihre innerer : Angelegenheitenallein besorgen lassen müssen . Eine andere Frage wäre
esj wenn sie etwa , was bis jetzt noch nicht geschehen
zu sein scheint , die Hilfe Deutschlands gegen die vor¬
dringenden Streitmächte der Entente , die auch unsere
Feinde sind , anrnfen sollte . Besonders schwierig lügedie Sache Japan gegenüber , dessen wirkliche Absichten
noch nicht klar sind . In der Besprechung Dr . Helfserichsmit dem Reichskanzler und den: Staatssekretär des Ans
wärtigen v . Hintze dürfte eine solche Mogttchkett wohl
besonders eingehend erörtert werden . Von Berlin ans
wird sich Tr . Helfferich sofort ins Große Hauptquartier
begeben .

In der Heimat stehen wir mitten in der E ^ nte .Sie soll besser ansfallen als im Vorjahr . Das können
wir recht notwendig brauchen , nachdem die Ukraine uns
so stark enttäuscht hat . Aber wir dürfen trotzdem nicht
mich . Herr Helldörf streckte nur beide Hände entgegen ,die kleine Frau nahm slrrgs die Kaffeemaschine

' aus dem
Schrank und bald darauf saßen wir um den trauten

> Fannlierrtisch — Dann und wann nnterörachen perlen -
reine Läufer und Triller unsere Plauderei — jTante
Christine sang ; das klang wundervoll .

Plötzlich kamen starke Männerschritte die Treppe her¬
auf ; Frau Hclldorfs Gesicht war schneeblcich geworden ;
sie stand La wie eine Statue , als sei es ihr unmöglich -
auch nur einen Fuß nach der Tür zu bewegen , um sie zu
öffnen . Ta legte sich draußen eine Hand auf den Drücker
und Herr Eckhof trat zögernd auf die Schwelle .

„ Vater ! " schrie die junge Frau — es iwar ein
Schrei , schwankend zwischen herzzerreißenden ScWnchzenund wonnevollem Jauchzen . Eckhof sing die Taumelnde
in seinen Armen auf und drückte sie an seine Brust .

„ Ich bin hart gewesen , Anna — vergiß es, " sagte ermit schwankender Stimme .
„ Sie hatte keine Antwort — sie vergrub nur immer

- iefer das Gesicht an der Brust , von der sie so lange ver¬
stoße !: gewesen . Seinen : Schwiegersohn reichte der alte
Mann wortlos die Rechte hi, : ; Helld

'
orf schlug feuchter:

Auges kräftig ein und hielt sie einen Augenblick fest.
Ich hatte die Tür erreicht und schlüpfte geräuschlos

hinaus . So -heimisch ich auch in der Fannlie Helldorf
war , jetzt gehörte ich nicht in den kleinen Kreis — den
Reuigen durste in dieser Weihestickide kein sremdev
Blick treffen . Aber in meiner Seele war es sonnig hell
geworden .

Meine Tante lag aus dem Sofa , als ich in ihr
Zimmer trat . Mit 'wütendem Gekläff fwt mich,

die uenle
Zlauche an und grnü ihre Zähne iir ineine Klewer rcy
^ab ihr einen leichten Schlag ans den Kops , worauj
sie knurrend zu ihrer Herrin flüchtete .

„ Ach nein , Lenore , schlagen darfst Tn meinen kleinen
Liebling nicht ! " rief mir Tante Christine halb bittend ,



aus dem Vollen schöpfen . § P a r e in der (Zeit , io hafhu in d^c Not.
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Englische Mord- und Greneltaten.
Eins der traurigstenFlapitel dieses Krieges ist das¬

jenige von dem englischen M e u ch elmo r d . Nichr alleindie aufsehenerregenden politischen Morde , wie der desIren Casement , des Grafen Mirbach , des Generalfeldmar -
schalls von Eichhorn , bilden eine übermächtige Blutschuld,auch das quälerische Hinschlachten der Gefangenen istein Mordkonto ans seiten Englands, das sich nicht ab¬
tragen läßt . Und dafür verantwortlich sind nicht nurdie Soldaten : auch die Heimat wirkt an diesem scheuß¬licher! Verbrechen mit , wenn unsere Verwundeten inden Lazaretten zu Tode kuriert oder mit vollerUeb erleg ung und Absicht zu Krüppeln gemacht werden ; wenn Tausende , dem zermürbenden tropi¬schen Klima jahrelang ausgesetzt , langsam gemordet wer¬den .

Wie ist diese Grausamkeit zu erklären ? Uns Deut¬
schen ist so etwas rein unmöglich, widerstrebt unsererNatur , unserem ganzen Denken und Fühlen. Warumist das nicht so bei unseren Feinden ? Vor allein beimEngl änder ? Ter Unterschied ist zu erklären ausder Verschiedenheit deutschen und englischen Wesens undder Weltanschauungen . Ein hervorstechender Charakter¬
zug des Deutschen ist seine Wahrheitsliebe und
sein Gerechtigkeitssinn . Beide Eigenschaften sinddem Engländer vollständig fremd ; sür ihn existieren dieseBegriffe nicht . Alle Engländer denken und wollen nureins : nämlich herrschen um jeden Preis , — umals Herrscher zu verdienen . Da ist ihm jedes Mittel,ob recht oder unrecht, erlaubt. So wird der Engländerzum rücksichtslosesten Geschäftemacher. Und ivie er Ge¬
schäfte macht, so führt er auch Krieg , ohne Rücksicht ansRecht und Vereinbarung.Ter ganze Weg der englischen Weltherrschaft ist mitBlut und Greueln gezeichnet . In keinem Lande derWelt ist die Erde so durch Mord , Brand und wüst:Soldateska geschändet worden , als in Jrla n d . Unterder „jungfräulichen " Königin Elisabeth allein sind inIrland mehr als 1 HZ Millionen Iren wie Vieh abge¬schlachtet worden . In Indien band der Engländerdie Gefangenen vor die Mündungen seiner Kanonenund zerschoß sie in Fetzen . Bis das umherspritzendcBlut und Fleisch die Soldaten ekelte . In Südafrikaließ er Tausende Burenfraueu und Kinder kaltblütigverhungern , um die Widerstandskraft der kämpfendenMänner zu brechen . Tasselbe^Mittel suchte er in diesem- Kriege gegen uns anzuwenden . Er sperrte Frauenund Kindern die Zufuhr ab, uni uns durch Hiinger zubesiegen . — Immer wieder lesen wir von Mord an

Gefangenen und Verwundeten . Während der letzten Of¬fensive sind Fälle unglaublicher Grausamkeit und Miß¬
handlungen vorgekommen. Fliegerüberfälle auf fried¬
liche Städte unserer Heimat , kaltblütige , systemat

'
sche Zer¬störung französischer Städte und Dörfer hinter unsererFront häufen Schuld auf Schuld .Mord und Greuel ist die ganze englische Geschichte.Weh uns , wenn die englische Geschichte ir er ein besiegtesDeutschland den Weg nähme . Selbst einen Franzosenkonnte bei diesem Gedanken das Grauen anwandeln under hat geschrieben : „Tie deutschen Mütter werden den

Lag bereuen, an dem die Söhne Cromwells den Rhein
Überschreiten ! " st . st.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Aug . (Amtlich/

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

, Zwischen Yser und Ancre lebhafte nächtliche Artil-lerietatigkrit . Südwestlich von Ypern und südlich derLyv folgten stärkstem Feuer feindliche Teilaugrifse, dieabgewieien wurden . -
Zwischm Aucrc und Avre griff der Feind g . sterrmit - ten Kra -teii an . Durch dichten Nebel begünstigtbEbl er wst seinen Panzerwagen in unsere Iu 'saiucrwund Arutterleluneu em . Nördlich der Somme warfei^ -ststeu Fcmd un Gegenstoß aus unseren Stellungenzurückck. Zwilchen Somme und Avre brachten unsereGegenai,griffe den feindlichen Ansturm dicht östlich derLinie Molcoint-Harbonnieres-Eaix-stwcs>loh -contoire zumStehen. Wir haben Einbuße an Gefangenen und Ge¬schützen erlitten. Durch Gefangene, die wir machtenwurden Engländer mit australischen und kanadischen Hilfs -kocps s wie Franzosen sestgestcllt .

Uebcr dem Schlachtfeld schossen wir 30 feindlicheFlugzeuge ab . Leutnant Löwenhardt errang sei¬nen 49 . , 00 . und 51 . , Leutnant Udet seinen 45 . , 46 .und 47 . . Leutnant Freiherr von Richthofen seinen33. , 34 . und 35 . , Leutnant Kroll seinen 31 und 32 . ,Oberleutnant Billik seinen 29 ., Leutnant Koennekeseinen : 3 24 . und 25 . , Leutnant Auffarth seinen 20 .Kuftfteg. , , .st.. .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Ist einzelnen Abschnitten an der Vesle lebte die

Artillerietütigkeit auf. Erfolgreiche Teilkämpfe beider¬
seits von Braisne und in der Champagne nordwest-

l lich von Souain .
, Ter erste Gcneralqnartiermeister : Ludendorff .

Marschall Foch ist an der . Vesle nicht mehr vor¬
wärts gekommen . Tie Teilaugrifse an einzelnen Stellen
der Veslefront bezwecken die Gewinnung eines Ueber-
gangs über den Fluß , eures Brückenkopfes. Doch konu-
teu Pie Feinde noch nirgends ans dem Nordufer so Fuß
fassen , daß von einem eigentlichen Stützpunkt gesprochenwerden könnte, wenigstens stellt der deutsche Bericht dieS
in Abrede, und der ist der nn '

edingt maßgebliche und
glaubwürdige . Mögen immerhin im Laufe einiger Ge¬
fechte einzelne feindliche Abteilungen , wie die Amerikaner
z . B . von sich rühmen , über die VeSle gekommen sein,
so könnten sie sich jedenfalls dort nickst halten, und man
kennt ja die feindliche Berichterstattung genügend , um
zu wissen, das; sie in solchen Fällen zwar den günstigen
Anfang meldet, das schlimme Eirde aber verschweigt . Am
8 . August wagte der Feind nur Kämpfe bei Braisne ,wo ein gesicherter Flußübergang für ihn wegen der Nähevon Soissons und des Aisnemls allerdings besonders
vorteilhaft wäre . Daß er seine Absicht wieder nicht er¬
reicht hat, erfahren wir aus dem neueste» Tagesbericht .Ein weiterer Angriff bei Svuaiu , ettva 3 Kilometer
nördlich der von Reims nach Osten g gen St . Mcnehould
führenden Römerstraße , brachte den deutschen Waffeneineil neuen Erfolg. Wie sich unsere tapferen Truppenan der Vesle schlagen , das nötigt selbst den Kriegsbericht¬
erstatter der Londoner „Morning Post" Bewunderung ab,die seststellt , daß wenig zahlreiche deutsche Nachhut 0 '
viele Tausende von Franzosen und Amerikaner aufzu-
halteu vermochten ; 20 bis 30 Deutsche hätten mit ihren
Maschinengewehren großen Abteilungen den Weg ver¬
sperrt und ihnen schwere Verluste beigebracht, während
die deutschen Verluste auffallend gering seiest . So habendie Deutschen namentlich Zeit gewonnen und ihre Geschütze
fast alle zurückschaffen können . Foch wird schwere Arbeit
haben . Die „Agence Havas" hat berichtet, daß die Deut¬
schen bei ihrem Rückzug alles , was militärisch irgendwie"-rwertbar sein konnte, gründlich zerstört haben , namcnt -
.uh sind die Brücken , Straßen und die einzige Eisenbahn¬linie Fismes—Fere en Tardenois vernichtet . Statt der
Gärten und blühenden Fluren treffen die Franzosen . jetztein Oedland an , von dem die Ernte in den deutschen
Depots liegt . Jegliche Truppenbewegungen , der Nach¬
schub usw . ist jetzt ans das empfindlichste erschwert. Diese
Maßregel hat sich im vorigen Jahr an der Somme, be¬
währt ; lange Monate war der Feind außerstand gesetzt,seine Angriffstätigkeit wieder aiffzunehmen, und er mußteeine Unsumme von Arbeit uuo Geld auswenden,̂ um
neue Stellungen anzulegen und den Nachschub aufrecht: erhalten . Solchen Aufgaben sieht sich jetzt Foch wieder
an der Beste gegenüber . Das ist ein Moment in der
Stockung oder vielleicht völligen Lähmung der feind¬
lichen Offensive, das hoch zu bewerten ist.

Ist so an der Vesle der feindliche Angriff , zunächst
wenigstens , znm Abschluß gekommen , so ist leider an einer
anderen Stelle eine neue Offensive großen Stils von
überraschendem Erfolg gewesen . Zu beiden Seiten derSomme, an der Ancre (nördlich) und Avre (südlich)
fand seit einer Reihe von Tagen eine auffallend lebhafte
Erkuüdungstätigkeit statt . Von deutscher Seite mag wohl
die Beobachtung gemacht worden fein, daß im feindlichen
Lager wenigstens nördlich, der Somme sich etwas vor¬
bereite und die Erstürmung einer englischen Stellung
nördlich der Somme durch die Württemberger dürftedamit in Zusammenhang zu bringen sein . Jedenfallswurden die feindlichen Pläne gestört und nicht umsonst
machten die Engländer am 6 . und 7 . August starke ,allerdings erfolglose Gegenangriffe . Am 8 . Augustnun brach . aus der ganzen Ami ms - Fronteine große Offensive los. Nördlich der Somme wurd -' er Angriff znr

'
ückgeschlagcn . Vielleicht hat die Erstür¬

mung und tapfere Behauptung jener Stellung zu dem
Mrwla beigetcagen. Südlich der Somme und östlich der
Avre sind uns re Truppen aber verhältnismäßig wett zu¬rückgedrängt worden . Ter Tagesbericht nennt als dieLinie , an der der Gegenstoß unserer Reserven den feind¬lichen Angriff zum Stehen brachte, die Orte ' MorcouAr der .Somme, Harbonnieres, Caix . und Fresnoy. D^nun unsere Front bisher von Castei und Moreuil an derAvre aufwärts bis Contoire verlief, so wäre sie demnachauf einer Länge von rund 20 Kilometer bis gegen Loychin um durchschnittlich 15 Kilometer eingedrückt worden .Es ist kaum anders anzunehmen , als daß hier das Ueber-

raschnngsmoment wieder eine Rolle spielte, obgleich derTruck her feindlichen Front in letzter Zeit sich an derAvre fühlbar machte und einige Vorstellungen jenseitsdes Flüßchens zurückgenominen wurden . Ter Feind, Eng¬länder, Franzosen, Kanadier und Australier, benützte wie¬der in ausgiebigstem Maße seine Panzerwagen, die ihmbei der letzten Offensive scholl gute Dienste geleistet haben .In der Abwehr dieser beweglichen Kleittfestungeu, dieder Feind zu vielen Hunderten ins Feld stellt, sind wiranscheinend noch nicht genügend ausgerüstet . Kurz, trotzder Flnßschranke der Avre, die für die Tanks kein unüber¬windliches Hindernis war, brachen die stark bewaffnetenPanzer durch und öffneten ihren Sturmtruppen dieGassen. Daß dabei aus deutscher Seite schmerzliche Ver¬luste an Gefangenen und auch Geschützen zu beklagensind , ist bei dem großen Umfang des feindlichen Vor¬stoßes erklärlich und um so bedauerlicher, als gerade die8'sacst kommende Armee des Generals Huftier in derOsfensilie vom 21 . März so Hervorragendes geleistet'alte . Wir haben eine Schlappe erlitten, das ist nicht-G ^ 'strmtcn ,uid braucht nicht beschönigt zu werden.Aber das Mistgeschick kann uns nicht entmutigen ; esist Pst Wechstlfall, wie er immer vorkommt und Gott:el Tank, wir haben davon im Kriege nur wenige zuwfahren gehabt . Wir dürfen das feste Vertrauen haben,)atz die Scharte wieder ansgewetzt wird .Die feindliche Offensive scheint nach Süden am Kitte

der Avre bei Contoire ihre Grenze gefunöeii zü hüTcUs! so ist unter feindlicher Einwirkung eine neue Sackstellungzwischen Avre und Oise für unsere Truppen entstanden,die etwa durch das Viereck Lohe — Contoire — Mont-didier — Mery — Ribecourt begrenzt »mrd . Nene strate-
;

'
ühe Probleme für unsere Heeresleitung tun sich auf , dieneue Maßnahmen -zeitigen werden . Die Foch'sche Stra¬

tegie scheint darauf auszugehen , durch Offensiven der¬artige Sackstellungen beim Feinde zu erzeugen nnd siedann abznquetschen, ein Mittel, wodurch die Front aller¬
dings systematisch Stück für Stück zurückgeschoben wer¬den könnte, — wenn die Gegenwirkung nicht wäre . Und
diese wird nicht ausbieiöen .

Tie Beschießung von Paris dauert an . Tie Ver¬
luste scheinen diesmal besonders schwer zu sein .

Nach Londoner Meldungen vom 3 . August enthaltendie amerikanischeil Verlustlisten für den Monat Juliinsgesamt 106 010 Namen . Alis die Zeit vom 15 . bis3i >. Jntt entfallen 64 732 Namen .
Der Lissaüoncr „O 'Seculo " meldet, daß der Befehls - .Haber der urglischeu Abteilung in Ostafrika während ei¬nes FlußübergangS ertrunken ist.

Die Ereignisse im Westen .
Ter französische Bericht .WTV. Paris, 8 . Aug . Französischer Heeresbericht vom8. August abends : Der von unseren Truppen in Verbindungmit englischen Truppen morgens südlich von Amiens nmernommen

'eAnglist wird unter günstigen Bedingungen fortgesetzt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 8 . Aug. (Amtlich . ) Im Sperrgebiet umdie Azoren und westlich von Gibraltar wurden fünfgrößere Dampfer und ein Segler von insgesamt rund25 000 BRT . versenkt. Bei einem Dampfer ist neben370 Tonnen Munition gemüuzles englisches Regiemngs-

geld im Wert von einer halben Million Mark unter-
gegangen . sDas Vertrauen auf die Währung eines Landes be¬
ruht zum Teil auf der Größe seines Metallvorrats .Darum ist bei den heutigen schwankenden Kursen ein
Verlust an gemünztem Geld doppelt schmerzlich .

Wien , 9 . Ang . Am 7 . August wurde das österrei¬
chisch-ungarische Hospitalschiff „Baron Galt" , das ausder Reede von Turazzo (Albanien ) weit von einem an¬deren Dampfer lag , durch ein feindliches Luftschiff mit
zahlreichen Bomben beworfen . 10 Tote, 18 Verwundete .Ans der Rückfahrt von Turazzo wurde das Hospital¬
schiff „ von Galt" bei der Bojanamündung dreimal von
einem feindlichen Unterseeboot beschossen. Ein Torpedotraf , explodierte jedoch nicht.

Amsterdam , 8 . Aug . Ter Schifsahttsrat h .u H utedas Urteil über die Ursachen des Untergangs des Hospi¬talschiffs „Koniugin Rezentes" gefällt . Das Schiff sei
durch einen Tvrp . doschnß znm Sinken gebracht Wörden .Ta von dein Torp . de> keine Bestandteile gesunden touren,lasse sich die Nationalität des Unterseeboots, von dem'
der Schuß g löst wurde, nicht beweisen . .

Kopenhagen , 9 . Ang . Das dänische Motorschiff„Columbia "
(5570 Tonnen) wurde am 1 . August beiPort Said versenkt. Ter norwegische Dampfer „ Alix",ist am 2 . August aus eine Mine gestoßen und an der

Küste Irlands aus Grund gesetzt worden . . . - / //

Neues vom Lage .
Die „negative " Produktionssörderimg . HBerlin , 9 . Aug . Tie „Deutsche Tageszeitung " er¬fährt, daß Geheimrat Tr . v . Rümcker am 1 . August an¬dern Kricgserilührungsamt ausgetreten sei , da nach seinei

Ansicht die vom Staatssekretär des Kricgsernährungs-amt bcibehatteue al genu ine Zwangswirtschaft die land
wirtschast- i . he Erzeugung vermindere , statt sie zu fördern

Tie Polenfrage .
Berlin , 9 . A „g . Nach dem , ,B . T .

" wird PrinzJanus Radzimil , der Direktor des politischen Amtsin Warschau, in Berlin erwartet. Er wird von hieiaus ins Große Hauptquartier reisen, um mit den lei¬tenden deutschell Stellen über die Zukunft des König¬reichs Polen und der damit zusammenhängenden Ge->bictsft - gm zu unlerhmd ln . .
" ^Tie Bersassungssrage in Finnland .

Helsingfors , 8 . Ang . Bei der dritten Lesungder Verfassungsoorlage stimmten für die Dringlichkeitder Wahl eines Königs 75 Abgeordnete, dagegen 32.Tie erforderliche Fünfsechstelmehrheit wurde affo nichterzielt . Tie Regierungsvorlage kann somit erst nachNeuwahlen wieder zur Beratung kommen.
"" -isDeutsche Kohlen für Holland .Rotterdam , 9 . Aug . Ter „Nieuwe RotterdamscheCourant" meldet , daß vom 9 . August an täglich zweiKohlenzüge von Deutschland nach Holland abgchen wer¬den , der eine über Goch , der zweite über Emmerich .Außerdem werden auch Kohlen zu Schiff eingeführt.

Schreckensherrschaft in Griechenland .Bern , 8 . Aug . Die „Agence Hellenique" berich¬tet : Das außerordentliche Kriegsgericht in Kozani ver¬urteilte den Metropoliten von Kozani zu 5 Jahren Ge-
AsPus weg 'n angeblich antipalriotischer Haltung. DerBlsthof von Larissa wurde in Athen verhaftet . GeneralPapulias wurde als Anstifter der militärischen Meutereivoll Theben in Jsmia verhaftet . — Nach dem „ Echo deGrece" wurde auf der Insel Jthaka der Belagerungszu¬stand erklärt .

Der Krieg nach dem Kriege .Bern , 8. Aug. Das englische Gesetz gegensie Ausländer wurde am 2 . August vom Ober¬sausausschuß mit einigen .Abänderungen angenommen .Lie wichtigsten davon sind, daß feindliche Fremde nicht1, wie vonl ^ Unterhaus angenommen , sondern 10 2adre



rang naa) Frigdensschluß
'
nicht in '

den Nltischen Staats¬
verband ausqenominen weiden dürfen und daß die Un-
gültjgkejtserElärung der infvlge falscher Anaben erteilten
Naturaiisationsurklinden nicht dem Ermessen des Staats »
, Frctärs des Innern überlassen, sondern ihm zu . . -
Pflicht gemacht wird . In eine lächerliche Lage ge¬riet in der Sitzung der äußerste fremdenfeindliche Flü¬
gel des Oberhauses mit dem Antrag, daß kein Natu-
ralifie ter feindlicher Herkunft nach dem 31 . August Mit¬
glied des Geheimen Rats oder des Parlaments sein
dürfe . Es stellte sich nämlich heraus, daß bei Annahmedieser Maßnahme drei bekannte Mitglieder aus dem
Geheimen Rat entfernt werden müßten , nämlich Spey er,Cassel und Marquis Milford Haven , wobei der
letztgenannte außerdem die ihm erst kürzlich zur Vertu¬
schung seiner B a t t e nbei g e .r Herkunft verliehene Peer-
Würde verloren Hütte.

Di « angektagten rumänischen Minister .
Jassy , 6 . Aug . Die in Anklagestand versetzten

Minister des Kabinetts Bratianu sprechen in einer ge¬
meinsamen Schrift der jetzigen Kammer das Recht ab,über sie zu urteilen . Bor dem allgemeinen Frieden sei
Re Untersuchung über die Verantwortlichkeit für den
Eintritt Rumäniens iu den Krieg nicht möglich. Tie
ehemaligen Minister lehnen es ab, sich zu verteidigen und
ruf die Anklagen zu antworten.

Papiernot in Amerika .
Washington , 9 . Aug . Der Kvntrollausschuß fürRe Kriegsindustrien hat die Papierfabrikation auf die

Liste der
'
striegswicht

'
gen Industrien gesetzt. Tie Zeitun¬

gen müssen ihren Papierverbrauch um 15 Prozent ein¬
en .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie », 9 . Aug . Amtlich wird verlautbart :

!ln der italienischen Front erreichte der allgemeine'lrtiilerierampf im Raume der Sieben Gemeinden beson¬dere Stärke . — In Albanien ist die Gesechtstätigkeit
.bgeflant .

Baden »
(--) Billingen , 8 . Aug . Das Großh. Bezirksamt

warnt erneut in einem Anschlag die Freindenkurgäste
vor dem Hamstern . Zugleich werden die Landwirte und
Landwirtsfraneu aufgefordert , mitzuhelsen , die Hamster-
zu b . s itig . n , die Zudringlichen abzuweisen und zur An
zeige zu bringen. Es kommen immer wieder Fälle vor ,
daß Kurgäste für 1 Pfund Butter bis zu 28 Mark und
für Ei über 1 Mark bezahlen . Jetzt in der Beerenzeit
suchen die Kurgäste Heidelbeeren und Johannisbeeren zn -
saininenzuhamstern , soviel sie nur bekommen können,und sie bieten für 1 Pfund Heidelbeeren bis zu 3 Mk .
und für Johannisbeeren bis zu 1 .50 Mk . für das Pfund .

(-) Bruchsal , 8 . Aug . Der im gestrigen Tagesbericht
genannte Korvettenkapitän Strass er , der bei einem
Angriff auf England den Heldentod gesundeil hat, hat
hier seine Gymnasialzeit verlebt .

' Er ist der zweite Sohn
bes Mitbegründers der hiesigen Knlkwerkfirma Straffer
L Federbusch.'

(-) Gochsheim bei Breiten , 8 . Aug . Ein 17-
jähriger, dem Lehrerseminar in Karlsruhe angehöriger
Schulkandidat , der hier bei seiner Mutter zu Besuch
weilte, wurde, als er in einem Steinbruch in einem
Buche las , ohne jede Veranlassung von einigen halb¬
wüchsigen Burschen übecfack n und durch zwei Dolchstiche
in den Rücken lebensgefährlich verletzt.

(-) Kirchheim bei Heidelberg , 8 . Aug . Der 17jäh -
rige Taglöhuer Peter Puttler von hier wurde beim Ab¬
springen von einem Rangierzug überfahren und getötet .

(-) Lahr , 8 . Aug . Aua letzten Sonntag fand hier eine
Versammlung der badischen ZeutraleinkaussgeuosseiZ Haft
der Bäcker statt . Ter Vorsitzende Sexauer - Pforzheim
teilte mit, daß die Verbände Baden, Württemberg, Pfalz ,
Elsaß , Hessen , Saar - und Nahetal sich z : sunnleuge -
schlossen und eine Gr o ß eiuk a u fs g e n o ss e u f ch a f t
gebildet haben . Es wurde beschlossen, an der zuständigenStelle iu Karlsruhe vorstellig zu werden , daß die Kom-
munatverbändc angewiesen werden , die Genossenschaften
zur Verteilung aller Rohprodukte an ihre Mitglieder
heranzuziehen . Bezüglich der Brotpreise wurde gesagt,
daß der Verdienst der Bäcker bei den heutigen Verhält¬
nissen ungenügend sei . Auch hierüber '

sollen bei der
Regierung Vorstellungen erhoben werden .

(--) Freibnrg , 8 . Aug . Am letzten Sonntag wurde
hier der Berbandstag des Landesverbands bad .
SHneidermeister abgehalten . Ans dein vom Vcr -
bandsvorsitzenden Schneidermeister We ick - Karlsruhe er¬
statteten Jahresbericht geht hervor , daß das Schneider -
>. rbe bei dem gegenwärtigen Rohstoffmangel schwer

pfen habe. Einer Beschlagnahme sämtlicher Stoffe
utcr seitens der Neichsbekleidnngsstcllc sei man
apper Not entgangen . Nach dem von Rechner

Karlsruhe erstatteten Kassenbericht beträgt das
idsvermögcn rund 16000 Mk . Die Unterstütznngs -

lasse jür die heiinkehrenden Krieger weist 10 267 Mk . ans.
Tie Versammlung nahm sodann zwei Vorträge über
has Genossenschaftswesen und die Rohstoffversorgung so -
vie über das Lehrlingswesen entgegen . In der Ans¬
prache wurde bemängelt , daß Baden zu wenig Rohstoffe

voll Berlin erhalten habe . Weiter wurde ein besserer
Ausbau der Fachschulen gewünscht '

. Weick wurde wieder
zum Vorstand gewählt . Ter nächste Verbandstag soll in
Karlsruhe staltsindeu .

(-) Freibnrg , 8 . Aug . Ans der Station Freibnrg-,
Süd ist beim Rangierender 61jährige Bremser Franz
Keßler tödlich verunglückt. . ^ ^

( -) En . rnstem . 8 . Aug . Als Mörder der rlfahr .
Elisabeth Kelter, der Witwe des Waldhüters Friedrich
Keller, wurde der 20jährige Schisser Karl Fakebasch -i
ka von Mannheim verhaftet - Er hatte sich iu den letz¬
ten Tagen vonibergeh . u .i iu Eggeusteiu aufgehalten . Em

^größerer Geldbetrag und Kleidungsstücke, die der Mör-
fdec mit sich nahm , konnten wieder. HerbeigcschgnFWerSLU »

. eTÖTÄU
"

Am 127MM d . I . stierdas Adelige Damenstift hier sein MOjühriges Jubiläum
r , (-) Mannheim , 9. Aug . Am Mittwoch vormittaglauerte der hier wohnhafte 40jährige Spengler Georc
Schubert seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrar
auf und feuerte aus Eifersucht drei scharfe Revolver
schüsse auf die Frau ab, welche nicht lebensgefährlich,
verletzt wurde . Der Täter wurde verhaftet .

(-) Heidelberg , 9 . Aug . Im Monat Juli erreicht«der Wert der auf hiesiger Gemarkung gekauften Grund'
stücke die Höhe von 1215 680 Mk . Im allgemeiner
handelt cs sich um Bauplatzkänse von 70 bis 100 000 Mk
Wert.

(-) Bühlertal , 9. Aug. Tie Frühzwetschgev
gehen hier ihrer Reife entgegen . Der erste Wagen wurdc
nach Frankfurt a . M . versandt .

(-) Kehl , 9 . Aug . Kürzlich ernteten Diebe ein
Kartoffelfeld fast vollständig ab . Sie hinterließen aber
einen Fünfmark-Schein als Preis für die gestohleneWare.

(-) Bom Belchen , 9 . Aug . Die Heidelbeer -
ernte ist nahezu vorüber . Sie ist wesentlich geringer
ausgefallen als man zuerst annahm, nicht allem hier,sondern im ganzen Schwarzwald . Bei den Preiselbeeren
ist überhaupt kein Ertrag zu erwarten.

(-) Weinheinr , 9. Aug . 1km dem Schleichhan¬del und Wucher mit Lebensmitteln wirksam zu begegnen,hat der Gemeinde ! at beschlossen, eine Weiterverpachtung
von Mlmendegelände seitens der Allmendeberechtigten an
auswärtige Landwüte künftig nur noch zuznlasstn , wenn
diese als Gegmleisümg landw . Erzeugnisse an die Stadt
Weinheim abliefern . Tie Preisübcrbietnngen haben in
der letzten Zeit ans dem hiesigen Wochenmarkt derart
zugenommen, daß für Frühbirnen und Zwetschgen 70
bis 80 Pfg . das Psd . verlangt wurden , während der
Kleinhandeishöchstprcis bei Zwetschgen 48 Pfg . und bei
Birnen 35 bis 45 Pfg . betlägt . — Auch aus dem Oden¬
wald kommen Klagen , daß die Kurgäste alle kleinen
Ortschaften nbstreisen und Butter und Eier sür jeden
Preis aufkaufen .
) (-) Emmendingen , 9 . Aug . Man ist zurzeit ge¬
wiß an hohe Preise gewöhnt . Das Höchstmaß leistete
sich aber lt . „Breisg . Nachr .

" eine Bauersfrau von Mun¬
dingen, welche ans dem hiesigen Wochenmarkt für einen
Stock Endiviensalat 1 Mk . verlangte.' ' Philipp ,sburg bei Bruchsal , 9 . Aug . Tie 14jäh-
rige Elise Braun , die Tochter des Maurers Jakob Braun ,
ist beim Baden im Altrhein ertrunken . 4OL . -

Württemberg.
op . Stuttgart , 9 . Aug . (Wechsel in der

Schriftleitung . ) Die Blätter sür württembergiiche
Kirchengeschichte , die schon manchen wertvollen Beitrag
zur Kenntn' s der kirchlichen Verhältn sse unseres L ndes
gebracht haben, wird an Stelle des bisherigen verdierten
Schriftleiters, Stadtpfarrer K ejde l-Tegerloch , Sladt -
pfarrer Tr . Rauscher -Tuttlingen herausgeben .

(- ) Stuttgart , 9 . Aug . (Polizeiassistentin .)Die von den Gemeinde'
kollegien bei Feststellung des Vor¬

anschlags für 1918 neugeschaffene Stelle einer 2 . Pali '
zeiassistentin hat der Gemeinderat der Sekretärin des
hiesigen Rettungsvereins zum guten Hirten, Stefanie
Entreß übertragen .

(-) Stuttgart , 9 . Aug . (R a u ch verbot ansdei
Straßenbahn . ) Ter Gemcinderat hat wegen der Bo
lästignng und Gefährdung der Fahrgäste das Rancherauf den hintereil Stehplätzen der Triebwagen verboten

Xff Stuttgart , 8 . Ang . (Bestandsfeier . ) ZunGedenken des vierjährigen Bestehens des Ersatzbataillon !
Res. Inf . Rgts . 120 veranstaltete das Bataillon eine cim
sache Feier aus dem Sportplatz der Stuttgarter Union ,
Nach einer Airsprache des Kommandeurs Major N ichter
fanden Turn - und Wettspiele der Mannschaften mit Ver¬
teilung von Preisen, dje von den Offizieren und den«
Bataillon gestiftet waren , statt . Hieran schloß sich einc
Bewirtung der Mannschaften ans der Stiftung einesGönners.

(-) Baihingen a . E . , 9 . Aug . (A nszeichnun g .)Tie Landwüts .' hffcan Nestel erhielt als Anerkennung
dafür , daß sie, Mutter von acht Kindern , während sichihr Mann in Kriegsgefangenschaft befindet, ihren land¬
wirtschaftlichen Betrieb vollauf versah und ihren Liefe¬
rungspflichten peinlichst genau nachtam , das Charlot-
lenkreuz .

(-) Tübingen , 9 . Aug . (Brand . ) In Gnie¬
bel ist in der vergangenen Nacht eine gefüllte ToPPel -
scheuer des Bauern Gaffer und der Witwe Stoll nie-
dergebrannt. Ein zugereister Mensch wird als Brand¬
stifter verfolgt .

(-) Geislingen a . St , 9 . Aug . (Notgeld . ) TieStadt wird Notgeld in 60 und 25 Psennig-Papicifcheinen
zur Ausgabe bringen , das im ganzen Obcraintsbezirk
Gültigkeit hat .

(-) Riedlingen , 9 . Aug . (Tie Brauern weh¬ren sich . ) Auf einer Versammlung des landw . Bezirks-
-oereins schilderte Schultheiß S ch in i d von Nenfra die
nnpfindliche Not, in der manche Landwirte sich jetzt be¬
luden , bloß deshalb , weil sie in ehrlicher vaterländischer
Lpferwilligkcit ihre Pflicht erfüllt haben . Ter Vorsitzende
ieantragte eine Entschließung an 'das K. Oberamt, in
>er das Bedauern darüber nusgedrückt wurde , daß dje
Verkürzung der Brotration zu einer Zeit erfolgt sei,vo eine gegcnlei ige Anordnung angezeigt gewesen wäre .
Gegen den Entzug des Seldstv . rsorgungsrechts bei kleine¬
ren Verstößen wurde eutschi . deu protestiert und vom K.
i)beramt gefordert, unverzüglich dafür Sorge zu tragen,saß die betreffenden Landwirte bis zum Eintreffen der
lenen Ernte mit Mehl und Brot versehen werden . Tie
Entschließung fand allseits Anklang .

(-) Ebingen , 9 . Ang . (Ter dumme Augustils Dieb .) Eine unangenehme Entdeckung machte die
Tnnstlertrnppc Traüber beim Ausladen d .

's Wohnwagens .
Tiefer ist während der Eiscnbahilfah .' t von Sind . lfingen
(er erbrochen und des Bargelos mit 5 — 6009 Mark be¬
raubt worden . Ter, .dumme August", der verschwunden

Witze vom Ta^e.
Das Märchenbuch : „Ich bin aus dem Wege , m'enter

Tochter rin Märchenbuch zu kaufen ;
'können ' Sie mir vielleicht

'
etwas Gutes empfehlen ? " — „Gewiß , kaufen Sie ihr doch-
ein Kochbuch aus dem Jahre 1810l "

'Gefährlich : „Sie werden fa von Tag zu Tag schöner/Fräulein Greil ; Sic werden sehen , wenn das so weltergehtpmüssen Sie noch Wertzuwachsstcuer zahlen ! " - ' 7
Im Gasthaus : Gast (der eine sehr kleine Portion erhält) :/

„Was ist das ? A Schnitzel ? A Schnitzel von ein 'm Schnitzel"is 's , sonst nix ! "
. '(„Fliegende Blatter. "1^

, Eiserne Fünfpfennigstücke. Demnächst wer¬ben weitere Fünfpfennigstücke ans Eisen im Wert von 10Millionen Mark ausgeprägt werden.
^ - Teuerungszulage » des Heeres . Nach dem

, ,Berl . Lokalanz .
" werden die Zulagen für Unteroffi¬ziere und Mannschaften des Heeres vom 1 . August abin ähnlicher Weise wie für die Flotte monatlich in Höhevon 9 Mark für die mobilen und 6 Mark für die im¬mobilen Truppen ansbezahlt.

— Die Entziehung der Zuckerkarten für Hüh¬nerhalter, die mit der Ablieferung der festgesetzten Mengevon Eiern im Rückstände sind , soll, wie der Staatssekretärdes Kriegsernährungsamts in einem Rundschreiben andie Bundesregierungen zum Ausdruck gebracht har, nurunter besonderen Umständen beim Versagen der sonstigenZwangsmittel und nur bei festgestelltem V e r s ch n l d'
e n

angewandt werden . Auch darf sich die Entziehung des
Zuckers keinesfalls auf den Einmachzucker -
sowie auf den Zucker , der Kinder , werdenden Müt¬tern uno stillenden Frauen sowie Kranken zu gewährenist, erstrecken . Schließlich muß die vorenthaltene Zucker¬menge in angemessenem Verhältnis zu der Menge der
rückständigen, abznliefernden Erzeugnisse stehen, und es !
darf stets nur ein Teil der Mundzuckerration gesperrt !
werden.

— Schlackt-mgen von Hammellärmnern flejsch -
Utarkenpstichtig ! Um Jrktümern vorzubeugen, , wirddarauf hingewpsen , daß das Fleisch von Hammellämmernder Fleischmarkenpflicht unterliegt. Privatpersonen, die ,Hammel oder Hammellämmer schlachten , haben vor der
Schlachtung , ebenso wie bei der Hausschlachtung eines
Schweines , die Genehmigung des Kommunalverbands'inzuholen ; die Schlachtung wird nur dann genehmigt^wenn das Tier 3 Monate lang in eigener

^
Wirtschaftgehalten ist. Das Fleisch wird , wie bei anderen Haus-

jchlachtungen, auf die Fleischmarken angerechnet.— Ue- er künstliche Düngemittel hat der Bnn-äesrat eine neue Verordnung erlassen, die vor allem be¬
zweckt, Düngemittel von zweifelhaftem Wert vom Handelauszuschließen. Tie geiverbsmäßige Herstellung und derVerkauf

,
von Mischdünger darf künftig nur noch mit

Genehmigung des Reichskanzlers (Kriegsernährungsamt)erfolgen . Tie Preise sür Snperphosphate und schwefel-saures . Ammoniak werden vom 1 . Juni 1918 ab erhöht .

Vermischtes»
Der 80 . Gburtstag . Der Bischof von Straßbnrg, Dr. Mols -iv r i tz e ii , feiert mn 10 . August feinen 80 . Geburtstag . Er

st der älteste amtierende Bischof Deutschlands .
Klage » gegen den Kommunalverband . In Friedrichs - ,i e l d bei Schwetzingen ist man der Meinung , daß es um die

;. ebensiiiiitelliersvrgu »g st» Kommunalverband Schwetzingen be¬
sonders übel bestellt sei . Eine Versammlung erklärte in einer '
Lntschließung, eine Besserung erwarte sie nur von einer Aende - -:ung in der Leitung des Kommunalvcrbaiids , da in die Un-
imrtcilichkeit des Leiters Zweifel zu setzen seien.

Kriegsgericht . Das Kriegsgericht der stellv . 1 . Lnf.-Brigade '
n München hat drei Schützen, die im Militärarrest in Immen - >tadt im Allgäu den Gefängniswärlcr Schelingskt überfallen ,N' fesselt und tödlich verwundet haben , um dann mit noch zweiinderen Iiihästlingeii auszubrcchcn, zur Ausstoßung aus dem
Heer und zu lebenslänglichem Zuchthaus , die beiden anderen zu1 Monaten Gefängnis verurteilt . — Bon den bei den Ingol -iiädter Krawallen beteiligten Miiitärpersonen hat das Mricgs-p'richt der srcllv. 11 . Inf .-Brigade zwei zur Ausstoßung aus
.icm Heer und siebenjährigem Zuchthaus , die übrigen zu Ge - '
jängnisstrafen bis herab zu 4 Monaten verurteilt .

Einbruch . . In der Uebcrwasserkirche in Münster i . W .caubtcn Einbrecher fast den ganzen wertvollen Kirchenschatz an
Kelchen . — Auf dem russisch - katholischen Friedhof in War¬schau erbrachen Diebe die Gruft des 1905 verstorbenen Erz -
>ischvfs HicroiiiMiis. Sic raubten aus dem Sarg den mit
Ldeisteineii reich besetzten Bischofshut im Wert von 400 000 Mk . ,außerdem Ringe, das goldene Brustkröuz und andere Wert¬
sachen .

Todesurteil. Das Schwurgericht in Wien verurteilte den
Kaufmann David wegen des Raubmords an der GesellschafterinJulie Karl im Hotel Bristol in Wien am 23 . Mai zum Lode
durch den Strang . Wegen Beihilfe erhielt der 18jährige FriseurFranke eine iöjährige Zuchthausstrafe.

Die spanische Krankheit ist nach einer Meldung aus Batavia
auch in Niederläudisch - Iiidie» ausgetreten .

Waldbrand . Nach dem „Progres de LiM " ist an derRiviera ein neuer Waldbrano ansgedrvchen . Im Golf vonInan ist der bekannte Forst des Naures in Brand geraten .Bei heftigem Wind hat der Brand großen Umfang angenommen .Die Ansiedelungen an der Mittelmeerküste sind schwer bedroht.Tunnel unter dem Hudsonflntz . Ans Neuyork und ge¬meldet , daß der Bau eines neuen Tunnels unter dem Hudson
stütz , der Neupork mit der auf dem anderen Ufer liegendenZtadt Jersey verbinden soll , genehmigt worden sei.

Kerzen aus Pslailzemvachs . In Ehina gedeihen mehrerewachsliesernde Bäume : einc Esche (Fraxinus chinesis) und eine
Ligusterart ( Ligusiriim lucidum) , die , wie E . Goeze in der
„ Garicnflora " äusgesührt , auch in Deutschland, namentlich in Süd
deutschland, sehr vorteilhaft aagebaut werden konnten . Die Machs -
Erzeugung dieser Bäume, die das bekannte weiße chinesische
Wachs liescrn , erfolgt durch den St" , der Waä,szikade (Cocuis
Pein ) , die von den Chinesen eigen -. großen Massen gezunget
und alljährlich im Frühjahr in . .. Wachsgegcnden vcr 'andt
wird ivo die weiblichen Tiere von den Züchtern auf die Wachs -
väume gesetzt werden . Die junge Brut sticht »u„ die Zweige
a » , woraus

'
an den Einstichstellen eine dicke Wachskruste abge

abert wird . Durch Auskochcii der betreffenden Pflanzen : "

Mnrica Art , und eine ihr verwandte Pflanze , ans der das
iegcuaniitc Kapnn 'chs heigZtrllt wird .



— Mohn als Tavakersatz . Hin alter Rancherruacht rm^ „ Calwer Tagblatt " darauf ansinerkfam , daßBlatter , otengel und Fruchtkolben des Mohns e !nen
guten Tabakersatz geben/was man jebt schon an de .untersten , nach und nach abfallenden Blättern der Mohn -
Pflanze erproben kann . Tie Blatter werden , wie der
echte ^ abak , an lufttrockenem Orte oder im „ Ofenrohr "
gedörrt und dann zerrieben . Stengel und FruchtkolbenWeichen nach der Reife der Samen zerkleinert und ge¬trocknet . Der Gewährsmann behauptet , der Mohn -Tabak
enthalte nicht mehr giftige Stoffe als der echte Tabak .
Immerhin ist Vorsicht anzuraten , denn der Mohn , ausdem bekanntlich das Opium und Morphium gewonnenwerden , enthält tatsächlich eine verhältnismäßig große- ' enge Gift und zwar steigt der Gehalt in den reisen
Samenkapseln bis zu 2 Prozent Morphium und 0,2Prozent Rarkotin . Der Nikotingehalt unseres einhe '
mrschen Tabaks beträgt dnrchschnit ^ H 2 Prozent .

— Zie dr -ppe . Der Berner „Demokrat " bringe
die auffallende Mitteilung , daß bei verschiedenen ar
der Grippe Erkrankter : der Genickstarrebazillus entdeck !
worden sei . »

— Versicherung der Schuljugend beim Lauck -
sammelu . Das Kriegsamt hat mit dem Allg . Tent
scheu Versicherung - vereirr in Stuttgart einen Unfallver -
sichcrungsvertrag der Schuljugend abgeschlossen, wonach
alle Kinder des Deutschen Reichs , die auf Veranlassung
der Kriegswirtichaftsämter Laub oder Abfälle sammeln ,
gegen alle Unfälle versichert sind , die ihnen bei ihrer
Sammeltätigkeit zustoßen , einschließlich der Unfälle , d' °
Uch auf dem Hin - und Rückweg ereignen . Tie Höchst-
, mnme bei völliger Invalidität ist auf 5000 Mk . sest-
gesept . Tesgl icheu s

'
.n -d sämtliche bei der Sammeltätia -

rerr oes Vereins Schwabendienst mit der Leitung oder
Ueberivachung beauftragten 'Personen in der Unfall - , und
mit Verziehung auf Personen - oder Sachschäden in de-'
Haftpflichtversicherung .

— NiissühruugHbestttUiuimgen zur Reichs -
getreideorduung für die Ernte 1 M 8 . Im neuen
Wirtschaftsjahr , das mit dem 16 . August beginnt - sind
nun auch Mais (Welschw . n ! und Lupinen der B . schlag-
nahme und der öffentlichen Bewirtschaftung unterstellt .
Ter erlaubte - Eigenverbrauch der Erzeuger beträgt bei
Mais , zusammeu mit Gerste oder Hafer , 2 Kg ., bei
Lupinen , zusammen mit den sonstigen Hülsenfrüchten ,
l Kg . für den Kops und Monat . Grundsätzlich müssen
a le

'
Bestände air Früchten , die in einer Mühle angetrof -

f -n iverden , mit Mahl - oder Schrotkarte belegt sein .
Dies gilt auch für die dem Müller selber gehörigen
Vorräte .

— Ablieferung des Branntweins . Für das
Königreich Württemberg ist . in Stuttgart beim Ver -
wn/lmdivutich f l chee Geuos e - scha t u eine Sammei -
teile für den nach der Verordnung vom 24 . Februar
>917 abzulieferudcu Branniw .' in errichtet . Alle würt -
embergischen Kstiil - und Lbstürenner hrbeu vom 1 . Am
;ust 1918 ab den erzeugten BrailN ' wetti der ^ Samniel -
te . lr Otu tgrrr anznmeld u uu - derchin abz ?li fern . Die
Linreichung der Anmeldungen erfolgt wie bisher durch
Vermittlung der Steuerbehörden . Die Geschäftsräume
er Sammelstelle brfckiden sich in Stuttgart , Johanues -
Mste 86 0 , die Lagerräume im Gebäude des Kgl .
Miptzollamts Stuttgart ein Bahnhof .

— Lehrernachwuchs . Auf Grund der im Juli
(' gehaltenen Aufnähmeprüfnng sind 36 Schüler in Vas
l . hrersemiüar in Notaveil anfg n nimen worden .

Kgl . Knrtheater Mitdbad . Auf das heute Sams¬
tag stattfindende Gastspiel des Herzogs . Hostchauspielers
Eugen Marlow vom Hoftheater Braunschweig als Nöcknw
in Sudcrmanns Schauspiel Glück im Winkel sei nochmals
kstugewicsen. Sonntag wird der neue Opcrettenschlager
Drei alt Schachteln gegeben . Montag gelangt der beliebte
Schwank Charleps Tante mit Otto Kraus in der Hauptrolle
zur Aufführung . Dienstag findet zu in Benefiz von Kapell¬
meister I . de Klark Flotows Oper Maria statt . Als Martha
gastiert Annie Hellmnt vom Kgl . Hostheater Siuttgart .
Als Naney Claire Marold vom Stadltheater Mühlhausen
im Elsas . Den Lydnel singt Kammersänger Mar Camphansen .

Gv . G - ttesdieustsll . Sonntag n . Dreieiiiigkeitsfest .
11 . August Vorm . VilO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster .

11 Uhr Abendmahl mit vorhergehender Veichie . Nachm .
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern , derselbe , Abends
8 Uhr Bibelstunde : derselbe .

Katstol . Gottesdienst . Sonnlag , den 1 ! . August
lo Uhr Amt mit kurzer Ansprache ^

4 2 Uhr Christenlehre
und Andacht . Dienstag , Mittwoch , Freitag und Samstag
7 Uhr heilge Messe . Donnerstag den i5 . August Fest
Maria ' Himmelfahrt , 9V - Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr
Andacht und Beicht : Samstag von 4 Uhr an Kommunion
Sonntag 6 h-ck unv an den übrigen Tagen 7 Uhr bei der
heil .Messe . Kriegsbetstunde Freitag Abend 6 Ick Uhr .

Druck nnd Verlag der V . Hofmann ' schen Bnchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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OZiTlenfkiseui
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Lbr . 8cbinick u . 8obn .

mit gutem Olmmpoon
oäer Ieer8eite .

Onäuiution . briseurinnen .
k
^

i
"i8l6l'eiT in un6 3U88ei' c! em i"l3U8e .

Lr8l1ila58ige Bedienung . lViÄ 88ig6 ? rei 8e .
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BmlMn
'
s IIüittbüWn

KstH - MH - AvsaH
mit Süßstoff

gibt ein alkoholfreies Hansgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei:

Carl Will, . Katt .

Für - ir Littmachzrit

Steinzmgtöpfe
vo« 1 halbe« Liter bis 30 Liter Größe

empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

WälKev Iiefle
Wilhelmstraße .

"

Mt « '

wäsebe
besorgt

Al. Achtllttt
Aeute absnd

Gastspiel des Herzoglichen Hos-
schauspielers vom Hostheater
Braunschweig Eugen Marlow

WMlk iiil Mlstl
Schauspiel in 3 Akten von

Hermann Sudermaun .
Sonntag , den 11 . August .

Im alle Zißachteca.
Operette in 1 Vorspiel und 3

Akten von Hermann Haller

«V»

rlrrL
aÄ «-yL - 11

sofort gesucht .

MobevL WoMnev

GliedertreibrieMenfabrik .

Spinat und
UMslsam

frisch eiiigeiroffen , auch empfehle
junge Rnbarierpflanzen echter
rotstielige '' .

Gärtner Molf .

Ein älteres

Mö

ivird für aiwwäus zu ecknr
kleinen Fanvlie sofort oder-
später gesucht.
Näheres Nennbachstr . tö ' < I St .

Gut empfohlenes tüchtiges

nach Saisonschluß in herrschaft¬
lichen Haushalt ins Wjkttt -
lurd gesucht .
Zu erfragen in der Exped . flLö

Wild b ad
( beim Eingang zur Bergbahn )

dlsins l !»»s«hi«,.

lö >

3 » Will
Laden Mh« ,Ke l».

PEem StrSchfe ml! Lost»
jeder Art werden in kürzerstec Zeit tadellos
wieder hergestM , brauchbar wie neu .

Paar Mark 1 . 30

Älbkki 8iM Kö»ig -K»rlpr »tzr 88 .

Haar - unci

Kleiderbürsten ,
« k . IS dis « >! . I . 7S.

rveiüe Lelluloiä -

8pl696l ,
lVlß . 11 bis lVUi . 2 .20.

7a8cb6n - 8pieg6l ,

bei
lVUi . 2 .40 bis lVlk . 25 .

dlui'
. 5e !2mi6 UI . 5oiül4 ,

Oamenkriseurspe/äalgesebäkl ,
? arkümerie - , 8porl - u . pboiogescbäli ,^ König - Karlstr . 68 u . 71 .

6io88tz1 - kapisr
empfiehlt Wobert Ureibev '

^ M MM M M H 'D

t > i 86 L ktii ^ vlrojfvn :

U

>-,v

E

M i) p 8 lo Lr-8»t 8 - ( )s ! ü n ^ 8 t ilr k 6 M"" nur kür Oberbemcter usvv .
sowie ^ ür keine vveiüe Misebe .

Uaßei 55 ? kg .
empkiebll

lDsOgepie i^ 3ki8 Opuncilosu ,
Kaebk . Hermann Krumann .

M

G
W
M

Akl » »x >raxi 8 k
'
t ! t 286 ! i 6

Lön ; » - K » rl8tr . 62 b . Leben cker Hok- /Vnoll !eke .
Zpe ^ialist : Qolcl - und Lrüoksnsrberten

b U seine Uruxis personlieb r nsKennmin ' n :
Lprecbstunäen y— 12 unä 2— 6 kDIrr .
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